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WER OHREN HAT,
hört darum noch lange nicht alles. Es kommt darauf an, ob die Ohren auch hinhorchen. Darum heisst es auch nicht:
«Wer Ohren hat, der hört! », sondern: « Wer Ohren hat, der höre! » Ein kategorischer Imperativ muss hinzukommen,
in Wille, eine Bereitschaft, die Ohren zu brauchen. Nicht die Sinne sind es, die die Welt wahrnehmen. Nicht die Waffen,

weiche die Welt erobern. Nicht die Pferde, die auf ein Ziel hinrennen, welches einer ihnen als zu erreichen gebietet,
errand muss die Sinne weltwärts lenken, eine Hand muss die Waffe führen, ein Reiter die Zügel ergreifen und dem

Richtung und Tempo angeben.
Nichts gibt es in der Welt, das erreicht würde, nur weil die Mittel dazu vorhanden sind. Immer braucht es den

^sr Mittel und einen, der sie einsetzt. Da reden wir davon, dass eine « neue, bessere Schweiz » verwirklicht
müsse, eine Schweiz, die keine beschämenden sozialeu Schäden mehr aufweise, eine Schweiz, die ihrer eigenen

gp,
bewusst werde, eine vor internationalen Wirren gefeite Schweiz, und am Ersten im August wird wiederum das

sich"^ ü»r, so wie sie war und wie sie werden müsse, zum Himmel steigen. Die Mittel, ihre Entwicklung zu
Wed' Berechtigung, auch in der Zukunft als begnadetes Staatswesen unter andern zu leben und zu wirken,

* aufgezeigt, aber genügt das, um ihre Lebendigkeit zu erweisen?
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àt âsrum nock lange nickt ailes, Os kommt âsrsut an, ok (lie Okrsn suck kinkorcksn, Osrum keisst es suck nickt:
^er Okren. kst, 6er dort! », Lon6ern: « ^Ver Okren kat, 6er köre! » Llri kateseriseker Irnperativ rnuss kin^àonimen.
w Ville, eins Oersitsckstt, âis Okrsn xu brsucksn, klickt Äle Zinns slncl es, âis âis Veit wskrnskmen, klickt âis tVskksn,

veicks clis Veit erobern, klickt âis Rtsrâs, âis sut sin Ziel klnrennen, v/elckes einer iknsn als ?u srrslcksn gebietst,
êmenZ muss âie Sinne wsltwsrts lenken, eins Klsncl muss âis tVskks tükrsn, sin Reiter âis 2ügsi srgrsiksn unâ âem

kicktung unâ Vempo sngsbsn.
àkts gibt es in âsr Veit, âss srrsiekt würäe, nur veil âis lVlittsi âs^u vorksnâsn sinâ. Immer brauekì es âsn

âsr IVlittsl unâ einen, âsr sis einsetzt. Os rsâsn wir âsvon, âsss sine « neue, bessere Sckwà » vsrwirklickt
müsse, sine Sckwsi^, âis keine ksscksmsnâsn soz:islsn Lckèiâsn mskr sutwsiss, sine Zckwsi?, âis ikrsr eigenen
bewusst wsrâs, eins vor lntsrnstionalsn V/irren gsksitc Zckwsi-:, unâ sm Orstsn im August wirâ wisâsrum âss

z^^^tnisikr, so wie sie wsr unâ wie sis werâsn müsse, xum Himmel steigen. Ois lVlittsi, ikrs Ontwicklung ?u
ìbrs lZereckìigung, suck in âsr ?lukunkt sis ksgnsâstes Ztsstswsssn unter snâsrn su leben unâ -:u wirken,

^ sukgs^sigt, aber genügt âss, um ikrs Osbsnâigksit z:u erweisen?
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